
337Miscellanea. —

Kenntnisse der Kultur der primiti
ven Manobo (Ost-Mindanao) erworben.
Seine Reisen brachten ihn mit mehr als 30
Stämmen in Berührung, von denen mehrere
noch nie einen Weißen, einige sogar noch
keinen Philipino gesehen hatten. Interessant
ist der Überblick des Verfassers über die
materielle und geistige Kultur des Manobo-
Landes. Es werden unter anderem behandelt:
Siedlungswesen, Nahrung, Narkotika, Waf
fen, häusliches und eheliches Leben, Medi
kamente, Geburt, Krankheit, Tod, Gerichts
wesen und Religion. (American Anthropolo
gist, XXIX 11927], 567-604.)
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s’est procuré des connaissances exactes au
sujet de la civilisation des Mano-
bos primitifs (Est de Mindanao). Ses
voyages l’ont conduit chez plus de trente
tribus, dont plusieurs n’avaient jamais en
core vu de blanc, quelques unes pas même

de Philippino. L’auteur donne un aperçu
sommaire très intéressant de la culture ma

térielle et intellectuelle du pays des Mano-
bos. Il y traite entre autres de la colonisa
tion, de la nourriture, des narcotiques, des
armes, de la vie domestique et conjugale, des
médicaments, de la naissance, de la maladie
et de la mort, de l’organisation judiciaire
et de la religion. (American Anthropologist,
 XXIX [1927], 567—604.)
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Anwander A. Die Religionen der Menschheit Einführung «es» und Oe;
schichte der außerchristlichen Gottesvorstellungen ne s Farben und 29

Bildern auf 16 Tafeln. XX + 568 SS. Or.» . riERötK,

1927. Preis 16 Mk., geb. in Leinwand 18 Mk.

 r ui „a ntid Holland schon längst mehrere Ge
wahrend das protestantische Deuitschl^ auch d as katholische Frankreich und Eng-

samtdarstellungen der Religionen besaßen un so[cher Werke geschaffen hatten, war
lan d sich bereits seit geraumer Zeit eine Anz öster reichs und der Schweiz trotz
für die katholischen Deutschen des Deutsch * * kein ’religionsgeschichtliches Werk dieser
ihres sicherlich nicht geringeren '" teresses ß mehr Einzelforschung gelrieben wurde,
Art vorhanden. V,eile,cht lag es daran, da» * ^ ^

um so stärker
und aus dieser heraus die Schwierigkeit, ^ der Naturv61ker&gt; deren Zeigende
empfunden wurcfe Das galt besonders ^ aber immer mehr skh aufdr angte,
Bedeu ung auc ur le Re lyiCiiifcii - t d kulturhistorischen Ethnologie ganz

deren Durchforschung aber nach f ’ A “ f J daß bis zur vollen Durchführung dieser
neu einzusetzen hatte. Es liegt auf dei nanu, un» • , ~ nP
Aufgabe noch geraume Zeit vergehen wird. Aber wenn es denn auch klar ist, daß eine
eigentlich wissenschaftliche Gesamtdarstellung der Re lgionen er a urvo er er
Jd, nicht geschrieben „erden kann, so ist es doch nicht minder verständlich, daß prat

sehe und selbst auch wissenschaftliche Bedürfnisse danach riefen doch schon lehrt em
Werk zu besitzen, das, auch auf dem jetzigen unvollkommenen Stand unserer Kenntnisse
aufbauend, doch ein Bild der Religionen der Menschheit zu geben versuchte.

Es ist sehr erfreulich, daß A. Anwänder den Mut gehabt hat, an diese nie t
leichte Aufgabe heranzutreten, und dieselbe in seinem uns vorliegenden Werke „Die Reh-

Anthropos XXIII. 1928.


